
Deutsche Sprache

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 52 (1926)

Heft 39

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-459804

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-459804


£)te ©itrenricbtet

Tic ©ittenrtdjter finb bic gröfeten

©eftalter. Sie formen auê mdjtô unb

finben, roo nidjtê ut fudjen ift. ©ic

ernätjten fid) boit lïnfvattt unb Unge-
jiefer, baê auf bem SJtiftftod Ijod't, too

gar fein ÏOiift ift. ©ie geberben ficb, alê

toaren fie bie ferngefiinbcfteu Seute,

ttjre Slugen aber berraten, bafe fie in
nerlict) morfäj finb. Tie ©ittenrtdjter
finb l'ente beibertci ©efcfjledjtë, cë finb
SBidjttgtuer une ber Sfau int ©eftügel*
fjof. ftt)ïe Srutftätten finb int ©djilf
ber Serborgenfjeit berftedt; fic toagen
fiel) fetten auë beut Serfted tjerauê,
aber fie ftören burd) itjr ©efrädjge bie

Jtufje ber SDîânnlidjïeit. Qrfjr ïag lient

jroifdjen Serbädjtigttng unb 33crlcum=

bung, fonft nennen fic fid) glücflidj,
benn fic füfjlen, baf; fic ein ©etoiffen
tjaben. Gcê ift roeife bef (erft, toeil bie

Unfdjulb auf tfjrem î^appcnfrtjilbcftctjt.
3)iefeê SBatjrjeidjen tragen fic aud) int

Knotoflodj, benn fie [egen Sert barauf,
bafe itjre Slfbftammüng erfannt loerbe.

Tie Äontpetcnunt ber ©titenrtdjter
finb ungetjeuertidj, fie fbredjen über

Tab unb Scbcn ab bte ber ©rofj=
fcljtociueu'tdjtcr über feine Sieblinge.
Ter ©ittenridjter ift meift bau grofee

geroadjfener Softur, beim cr fjat impo=

niert buref) fein Sleufeereê. 6er ift gegen

bie Srtöntgenbeftratjlung, toeil er eigne

Tefeftc iu Stbrebe ftettt.
Tie ©ittenridjtet berUrteiteu ben

ganatiêmuê, toeil fie ^anattfér finb.
©ie finb öebetoefeu, bie bie SBiffenfdjaft
nad) itirijt ju rubrizieren toufefe. ©ie

äfjneln ant nteiftcu beu Hummern,
toeil fte ebenfo fräftige Wüffclftainmeru
baben. Tcr $opf ift ftaef) gebrüdt, ba

er aufeer ber iïcafjrungêaufnatjme feU

neu anbern îjtoetfen bienlidj ift. ©ie

erfreuen fief) ungejtoungenfter Tvvcitjcit,

int finniger ber 3udji fangen fie ut

ferbeln an, toeêfjalb man tfjre natür--

lidje gortentroicfïung ntdjt flört, benn

ber SJcenfd) ift tolerant. ^mimmXi
*

£)er Patriot beim ©ebneibet

Uub be Sefton, loie toünfdjeb ©ie

bä, fierr ©ütterli? d djli t b'Tail'le
n'fct)ititte, nöb, §err ©ütterli?"

§err ©ütterli: 2Baë ^tafie?!
9cüt bo Italie! ©ie toüffeb bodj, bafe

tdj immer englifdje ©djnitt ba toilt "

FELDMÜHLEAG. KUNSTSEID

£>ie roir fpät noef) lieben

Tie luir fpät noct) lieben, toiffen,
Äuappe iijrift ift uns bemeffen,

Tarttm finb mir fo befliffen,
(i"() bas Sieben unë bergeffen,

Unfrer Tn'cnbcn $c(dj 31t teeren,
Uub mir geben mit ben testen
Winten unë beë afjnungêfdjtoeren
§ergenê fjtn beut abgebeerten

ïrugbilb unferer gierigen ©inne,
Tas mit ©tauben uns erfüllte,
Uns mit fe(ig=fonuiger ÏDcinne

Tiefe fdjtoarge SBcït berfjüllte.

Tie loir fpät nad) lieben, toiffen,
Ättappc grift ift unê bemeffeit

TOimfrcb ïïîoudjoit
*

Perlmutter fptittert auf ben SPBetten,

Unb ©egel feigen tn bie gtut.
3n iJJcücfenfcbroä'rme 5irdje fd)neUen.

£>er Jptmmel flocft ftd) roeif unb gut. [fen,

Sangçûgige SOBogen flirren bon ben roeiten ©d)if=

iDann roieber furj unb auf= unb nieberierrenti.

9tod) bat ber ïbenb feine 5£tefe ntdjt begriffen ;

Ser ©runb bleibt trüb unb grün bem 83licf

ftd) fperrenb.

3>egt boefen bie Srtrunfenen eng unb im Sereine,

©eniefien Äietgebrumm unb Sftotorfcfmauben.

Der fdjönen ©djroimmertnnen lange, fdjlanfe

Seine

©inb fhtmmelfurj für fie unb faure Srauben.

*
3>uttbertuttbeine (Sdweijetftabt

ïrêlcê
©in fleitteê Ocrtajen, rjoctj ant Teffenbcrac,
©tatt 3îcben gibt'ë fjier Sotjttèn mtr u. Ai obi,

Tod) altes frifdj unb grün, ber Rimmel blau
Unb nitgenbê eine Tpitr bon SSttriol. [nur,
Sßoti Tannentoätbern liebebaff umfangen,
Gitt fteines öärtcfjen ftetjt bor jebent §etm,
2Rit helfen, äMben, Ijic unb ba felbft ftofen,
Unb Sienen nippen fleifeig $onigfeim.

Unb ift baë Oertdjen audj mtr ticin unb
niebtiaj,

Tic Sluêfidjï fdjon allein baS MIctterit lofjnt,
Tenn brübcr'nt Sielerfee fetjr majeftätifdj
Tie Jungfrau mttt'S in ifjrem £>offtaat traut.
Tic ^IüintiSaIp,bcn TOöncf),beit ftoßen ßiger
Unb '8 Sttetfd)f)orn tut btcttbenb iuctfjcn

©djnee,
Mann ntan berounbern fein it. fetjr gernljfam,
SBon ber §otelterraff' iut 2Ron fanbait".

Stämmen

©ingemauettet ^)umor
011 ber bernifdjen ©trafanftalt SBi|-

toil fönnen bic Sträflinge jeben ©amê*

tag naef) ^cicrabenb jerriffene fileiber
unb ©djutje gegen neue auêtaufdjen.
3u biefem gtoeefe öffnet ber bienfttu»
cnbc Seamte eine ftdk nadj ber an=

bern uub frägt bie Qftfafeert, ob fic
ettoaê auêjutaufdjcn Ijaben. ©0 faut
ber Seamte einmal ut einem alë

©bàfebogel befannten Häftling unb

ftellte ifjnt bic übliäje $rage, mit ben

SBorten: SBeit Tir öppis djangiere?"
Ter Häftling anttoortete mit: ftd",
toorauf ber Seamte ueugierigertoeifc
toiffen tootltc, toaê ber sJJiann benn

eigentlidj ut djangiereu" toünfdje unb

prompt tönt ibm bic Slnttoort entge=

neu: ;'Toini}i( ."
*

Sei ber Ueberfdjtoemmung bringt
baë SBjaffer in bic SBofjnftube. Tic
©rofemutter ruft bem fleinen Jvrit.ü 51t:

Setfc, A-ritii, Sete." grifci faltet feine

^änbe unb betet: Äonnn, §err x)efuë,

fei unfer ©aft, unb fegne, toaê bu Be=

fdjeret fjaft. Slnten." mm
*

beutfdje ©praetje

^ctj lefe in einer Sefunbêangeige ber

gemeinberätl. geuerfdjau^ommiffion
fotgenbeu ©ab: Slfdjenbefjälter bon

§olj finb ftrafbar."
^dj fjabe nun (eiber nidjt erfafjrcn

fönnen, ob biefer 2Ifdjeubcfjätter bon

§olj bau unferem ©tattfjalteraritt uir
ftrafrccbt(id;cit Unterfudjung etngèjo

gen toorben ift.

Derbüte jebe 9Serbauung«flörung, inbem

id) tägtidj ein ©taê 83 i r m 0 " trinfe.

FABRIKRDRSGHACH (SCHWEIZ)

Die Sittenrichter
Tie Sittenrichter sind die größte»

Gestalter, Sie sormcu aus nichts und

finden, loa nichts zn suchen ist. Sie
ernähren sich von Unkraut nnd Uuge-
;iefer, das auf dein Miststock hockt, wo

gar kein Mist isl. Sie geberdeu sich, als
lvären sie die kerngesnudestcu lichwe,

ihre Auge» aber verraten, daß sie iu
uerlich invrsch sind. Tie Sittenrichter
siud Leute beiderlei Geschlechts, es sind

Wichtigtuer wie der Pfau im Geflügel
Hof. Ihre Brutstätteil siud im Schilf
der Berborgeuheit versteckt; sie wagen
sich selten aus dem Persteck heraus,
aber sie störeu durch ihr Gekrächze die

Ruhe der Mäuulichkeit. ^hr Zag liegt
wüschen Verdächtignng nnd Vcrlcnm-
dnng, sonst ucuucu sie sich glücklich,

deuu sie fühlen, das; sie ein Gewissen

habeu. Es ist weis; befleckt, weil die

Unschuld auf ihrem Wippeuschilde steht.

Tieses Wahrzeichen tragen sie auch im

Knopfloch, demi sic legen Wert darauf,
das; ihre Abstammung erkannt werde.

Die Konipeteuzeu der Sittenrichter
sind ungeheuerlich, fie sprechen iiber

Tod nnd Leben ab wie der Groß-
schweinechchter iiber scine Lieblinge.
Ter Sittenrichter ist meist von
großgewachsener Postur, denn cr hat imponiert

dnrch sein Aeußeres. Er ist gegen

die Röutgeilbcstrahluug, weil er eigne

Tefekte in Abrede stellt.
Die Sittenrichter verurteilen deu

Fanatismus, weil sie Fanatiker sind.

Sie sind Lebewesen, die die Wissenschaft

uoch nicht zu rubrizieren wußte. Sie

ähneln am meisten den Hummern,
weil sie ebenso kräftige Rnsselklammern
haben. Dcr Kopf ist flach gedrückt, da

er außer der Rachmngsaufnahme
keinen andern Zwecken dienlich ist. Sie

erfreuen sich uugczwuugeusler Freiheit,
im Zwinger der Zucht saugen sie ;u

serbeln an, weshalb man ihre natürliche

Fortentwicklnng nicht stört, deuu

der Mensch ist tolerant. ^sMugzii
-I-

Der Patriot beim Schneider

Uud de Bestem, lvie wüusched Sie
da, Herr Gntterli? E ckli i o'T a i l l e

g'schuitte, uöd, Herr Gütterli?"
Herr Gütterli: Was Italie?!

Nüt vo Italie! Sie wüssed doch, das;

ich immer engtische Schnitt ha will "

kkMW«ll?z.kMN8I8kIII

Die wir spät noch lieben

Tie wir spät nvch lieben, wissen,

Knappe Frist ist nns bemessen,

Darum sind wir so beflissen,

Eh das Leben uns vergessen,

Unsrer Frendcn Kelch zn leeren,
llnd wir geben »tit den letzten

Glnten nns des ahnungsschwcrcn
Herzeus hin dem abgehetzten

Trugbild nnserer gierigen Sinuc,
Tas mit Glanben nns erfüllte,
Uns mit selig-souniger Minne
Tiese schwarze Welt verhüllte.

Tie wir spät nvch lieben, wissen,

Knappe Frist ist uns bemessen
Manfrcd Mouchoir

-i-

Groteske

Perlmutter splittert auf den Wellen,

Und Segel sägen in die Flut.
Jn Mückenschwärme Fische schnellen.

Der Himmel flockt sich weiß und gut. sfen,

Langchgige Wogen klirren von den weiten Schif-
Dann wieder kurz und auf- und niederzerreà
Noch bat der Abend seine Tiefe nicht begriffen ;

Dcr Grund bleibt trüb und grün dem Blick

sich sperrend.

Jetzt hocken die Ertrunkenen eng und im Vereine,

Genießen Kielgebrumm und Motorschnauben.

Der schönen Schwimmerinnen lange, schlanke

Beine

Sind stummelkurz für sie und saure Trauben.
Max Puioer

Hundertundeine Schweizerstadt
Prêles

Ein kleines Oertchen, hvch am Tesscubcrgc,
Statt Rcbeu gibt's hier Bohneu nur u.
Toch alles srisch und grün, der Himmel blau
Und nirgends eine Spur vou Vitriol, snur,
Von Tannenwäldern liebevoll umfaugeu,
Eiu kleines Kärtchen steht vor jedem venu.
Mit Relken, Machen, hie uud da selbst Rosen,
Und Bienen uippeu fleißig Honigseim.

Und ist das Oertchen auch uur klein und
niedlich,

Tie Aussicht schon allein das klettern lolmt,
Tenu drüber'm Bielersee scchr majestätisch
Die Jungfrau mitt's in ihrem Hofstaat iront.
Tie Blümlisalp.den Mönch, den stolzen Eiger
Und 's Aletschhorn im blendend weißen

Schnee,
.^iaim man bewundern fein u. sehr gerubscnn,

Bou der Hvtelterrass' im Mon souhait".
Jráncchcn

Eingemauerter Humor
^u dcr beimischen Strafanstalt Wich

wil können die Sträflinge jeden Samstag

nach Feierabend zerrissene Kleider
nnd Schuhe gegen ueuc austausche».

Zu diesem Zwecke öffnet dcr diensttuende

Beamte eine Zelle nach der
andern nnd frägt dic Fnsaßen, ob sie

ctwas auszntanschen haben. So kam

dcr Bcamtc einmal zn eiuem als
Spaßvogel bekannten Häftling und

stellte ihm die übliche Frage, mit deu

Worteu: Weit Tir öppis changiere?"
Ter Häftling antwortete mit: Fä",
ivorauf der Beamte ncugierigerweise
wisseu wollte, was der Mann denn

eigentlich zn changieren" wünsche und

prvmpt töut ihm die Antwvrt entgegen:

z'Touiizil ."

Fromm
Bei der Ueberschwemmnng dringt

das Wasser iu die Wohnstube. Tie
Großmutter ruft dem kleinen Fritzi zu:

Bete, Fritzi, Bete." Fritzi faltet seiue

Hände und betet: Komm, Herr ^esus,
sei unser Gast, nnd segne, was du

bescheret hast. Amen." M°°n

-I-

Deutsche Sprache

Ich lese iu ciucr Befuudsanzeige der

gemeiuderätl. Fcucrschan-Kommission

folgenden Sah: Ascheiibchältcr von

Hol; siud sirafbar."
Jch habc nun leidcr uicht erfahreil

könncn, ob dieser Ascheubehälter von

Hol; von unserem Statthalteramt zur

strafrechtlichen Uutersuchuug cingczo

geu worden ist.

verbäte jede Verdauungsstörung, indem

ich täglich ein Glas B i r m o " trinke.
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